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(54) Transport/Präsentations- Träger für Behältnisse, vorzugsweise Getränkebehältnisse, und 
diesen umfassende Transport/Präsentier- Einheit

(57) Ein Transport/Präsentations-Träger für Behält-
nisse, vorzugsweise Getränkebehältnisse, weist einen
Bodenbereich (12) zum Tragen von Behältnissen (72)
und an einer ersten Seite (14), des Bodenbereichs in
einer ersten Erstreckungsrichtung (R1) sich erstreckend
eine erste Umfangswandung (18) auf, wobei die erste
Umfangswandung (18) einen ersten Behältnisaufnah-
mevolumenbereich (20) mit wenigstens einer ersten Be-
hältnisaufnahmekammer (22,24) umgrenzt, und weist an
einer zweiten Seite (16) des Bodenbereichs (12) in einer
der ersten Erstreckungsrichtung (R1) entgegengesetz-
ten zweiten Erstreckungsrichtung (R2) sich erstreckend
eine zweite Umfangswandung (28) auf, wobei die zweite
Umfangswandung (28) einen zweiten Behältnisaufnah-
mevolumenbereich (30) mit wenigstens einer zweiten
Behältnisaufnahmekammer (38,40,42,44) umgrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Trans-
port/Präsentations-Träger für Behältnisse, beispielswei-
se flaschartige Getränkebehältnisse. Insbesondere sind
dabei Transport/Präsentations-Träger ins Auge gefasst,
in welchen zu Gebinden zusammengefasste Behältnisse
transportiert und zum Verkauf präsentiert werden kön-
nen.
[0002] In der Getränkeindustrie werden als Gebinde
zu verkaufende Getränke, also beispielsweise soge-
nannte Sixpacks oder dergleichen, im Allgemeinen in
Kartonagen verpackt transportiert, also zum Einzelhan-
del gesandt und in diesen Verpackungen auch zum Ver-
kauf dargeboten. Dabei kann die Kartonverpackung bei-
spielsweise mit einem den Getränkehersteller bzw. das
angebotene Getränk identifizierenden Werbeaufdruck
versehen sein. In einer derartigen Verpackung sind im
Allgemeinen die Gebinde aus Getränkebehältnissen in
mehreren Lagen übereinander gestapelt, wobei einzelne
Lagen beispielsweise durch dazwischen eingelegte Kar-
tonplatten voneinander getrennt sind. Beim Abverkauf
der Gebinde wird dann, wenn eine der Gebindeebenen
verkauft ist, die dann oben liegende Kartonplatte heraus-
genommen, um die nächste Ebene entnehmen zu kön-
nen.
[0003] Da die in derartigen Gebinden zusammenge-
fassten Behältnisse, also beispielsweise Glasflaschen,
größtenteils Pfand behaftet sind, also sowohl vom Ein-
zelhandel also auch vom Hersteller zurück zu nehmen
sind, ist es erforderlich, in derartigen Einheiten nicht nur
die zum Verkauf dargebotenen Gebinde zu transportie-
ren, sondern auch die für den Rücktransport erforderli-
chen Träger. Da die Gebinde selbst aber in derartigen
für das Leergut, also vereinzelte Getränkebehältnisse,
vorgesehenen Trägern nicht angeordnet werden kön-
nen, müssen in den vom Hersteller zum Einzelhandel
oder Großhandel gelieferten Einheiten leere Träger mit-
transportiert werden, um für alle in einer derartigen Ein-
heit enthaltenen, zunächst noch befüllten Getränkebe-
hältnisse auch eine Rücktransportmöglichkeit als Leer-
gut bereitzustellen. Dies führt zu einem erheblichen nicht
für befüllte Getränkebehältnisse bzw. Gebinde davon
nutzbaren Volumenbereich in den vom Hersteller zum
Abnehmer gelieferten Einheiten.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Transport/Präsentations-Träger für Behältnisse,
vorzugsweise Getränkebehältnisse, vorzusehen, der
insbesondere auch bei Einsatz für Behältnisgebinde eine
effizientere Ausnutzung des Transportvolumens bei
gleichwohl bestehender Möglichkeit zur Nutzung im Ab-
verkauf der Behältnisse vorsieht.
[0005] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird diese Aufgabe gelöst durch einen Trans-
port/Präsentations-Träger für Behältnisse, vorzugswei-
se Getränkebehältnisse, wobei der Träger einen Boden-
bereich zum Tragen von Behältnissen und an einer er-
sten Seite des Bodenbereichs in einer ersten Erstrek-

kungsrichtung sich erstreckend eine erste Umfangswan-
dung aufweist, wobei die erste Umfangswandung einen
ersten Behältnisaufnahmevolumenbereich mit wenig-
stens einer ersten Behältnisaufnahmekammer um-
grenzt, und an einer zweiten Seite des Bodenbereichs
in einer der ersten Erstreckungsrichtung entgegenge-
setzten zweiten Erstreckungsrichtung sich erstreckend
eine zweite Umfangswandung aufweist, wobei die zweite
Umfangswandung einen zweiten Behältnisaufnahmevo-
lumenbereich mit wenigstens einer zweiten Behältnis-
aufnahmekammer umgrenzt.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen aufgebauten
Transport/Präsentations-Träger, im Folgenden nur Trä-
ger genannt, ist an beiden Seiten des Bodenbereichs ein
Volumen bereitgestellt, nämlich ein jeweiliger Behältnis-
aufnahmevolumenbereich, in welchem Behältnisse und
insbesondere auch Behältnisgebinde sowohl beim
Transport angeordnet und damit geschützt aufgenom-
men sind, als auch zum Abverkauf dargeboten werden
können. Gleichzeitig eignen sich derartige Träger auch
für den Rücktransport von Leergut, was dazu führt, dass
beim Transport der zum Abverkauf gefüllten Träger, ins-
besondere auch mehrerer übereinander gestapelter Trä-
ger, der nicht nutzbare Volumenbereich deutlich verrin-
gert ist.
[0007] Bei einer besonderes vorteilhaften Ausgestal-
tungsform kann vorgegeben sein, dass eine erste Er-
streckungslänge der ersten Umfangswandung in der er-
sten Erstreckungsrichtung kleiner ist, als eine zweite Er-
streckungslänge der zweiten Umfangswandung in der
zweiten Erstreckungsrichtung. Dies ermöglicht es bei-
spielsweise, einen erfindungsgemäßen Träger bzw.
übereinander gestapelte erfindungsgemäße Träger so
zu orientieren, dass die erste Umfangswandung bzw. der
dadurch umgrenzte erste Behältnisaufnahmvolumenbe-
reich noch oben orientiert ist und bei der Präsentation
der Behältnisse für den Abverkauf die darin aufgenom-
menen Behältnisse bzw. Gebinde von Behältnissen zwar
umgibt und gegen Herabfallen schützt, den Blick auf die
Behältnisse oder Behältnisgebinde jedoch im Wesentli-
chen freigibt.
[0008] Um für den Einsatz zum Rücktransport leerer
Behältnisse, die dann im Allgemeinen nicht zu Gebinden
zusammengefasst sind, eine stabile Positionierung der
Behältnisse in einem erfindungsgemäßen Träger bereit-
stellen zu können, wird weiter vorgeschlagen, dass aus-
gehend vom Bodenbereich eine Mehrzahl von Behält-
nispositioniervorsprüngen sich wenigstens in den zwei-
ten Behältnisaufnahmevolumenbereich erstreckt.
[0009] Eine erhöhte Stabilität bei der Positionierung
von Behältnissen, ebenso wie Behältnisgebinden kann
dadurch erreicht werden, dass die Behältnispositionier-
vorsprünge wenigstens einen Mitten-Positioniervor-
sprung oder/und wenigstens einen Rand-Positioniervor-
sprung umfassen.
[0010] Je nach Dimensionierung eines erfindungsge-
mäßen Trägers kann es weiter vorteilhaft sein, wenn we-
nigstens der zweite Behältnisaufnahmevolumenbereich
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durch wenigstens eine Trennwandung zur Bereitstellung
einer Mehrzahl von Behältnisaufnahmekammern unter-
teilt ist. Dies führt zu einer weiteren Sicherung der als
Leergut zurücktransportierten Behältnisse gegen Ver-
schieben oder Gegeneinanderschlagen.
[0011] Um einerseits auch für den Rückstransport ei-
nen sichere, vorzugsweise vollständige Aufnahme von
Behältnissen im zweiten Behältnisaufnahmevolumenbe-
reich sicherstellen zu können, andererseits aber im Prä-
sentationszustand die Erkennbarkeit der Behältnisse
bzw. Behältnisgebinde so wenig möglich zu beeinträch-
tigen, wird vorgeschlagen, dass die zweite Erstreckungs-
länge wenigstens das Doppelte, vorzugsweise wenig-
stens das Vierfache der ersten Erstreckungslänge ist,
oder/und dass die zweite Erstreckungslänge höchstens
das Zehnfache, vorzugsweise höchstens das Siebenfa-
che der ersten Erstreckungslänge ist.
[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt wird die voran-
stehende Aufgabe gelöst durch eine Transport/Präsen-
tier-Einheit, vorzugsweise für Getränkebehältnisse, um-
fassend wenigstens einen erfindungsgemäßen Trans-
port/Präsentations-Träger und in einem Ausliefer/Prä-
sentationsZustand der Einheit eine Mehrzahl von auf der
ersten Seite oder der zweiten Seite des Bodenbereichs
wenigstens eines Transport/Präsentations-Trägers ge-
tragenen Behältnissen, vorzugsweise Behältnisgebin-
den mit jeweils einer Mehrzahl von Behältnissen.
[0013] Um mit einer erfindungsgemäßen Einheit den
Transport bzw. auch die Präsentation einer größeren An-
zahl an Behältnissen ermöglichen zu können, wird vor-
geschlagen, dass diese eine Mehrzahl von aufeinander
gestapelten Transport/Präsentations-Trägern umfasst,
wobei in einem Auslieferzustand der Einheit auf der er-
sten Seite des Bodenbereich des in Höhenrichtung ober-
sten Transport/Präsentations-Trägers keine Behältnis-
gebinde oder Behältnisse getragen sind.
[0014] Bei übereinander Stapelung mehrerer Träger
bilden insbesondere dann, wenn die Behältnise bzw. Be-
hältnisgebinde auf der ersten Seite des Bodenbereichs
angeordnet sind, vorzugsweise jeweils ein erster Behält-
nisaufnahmevolumenbereich und ein zweiter Behältnis-
aufnahmevolumenbereich zusammen im Wesentlichen
ein Behältnisaufnahmevolumen. Die Behältnisse stehen
also mit ihrem unterem Teil dann in dem durch einen
unteren zweier Träger bereitgestellten ersten Behältnis-
aufnahmevolumenbereich und mit ihrem oberen Teil in
einem durch den darüber positionierten Träger bereitge-
stellten, nach unten offen orientierten zweiten Behältnis-
aufnahmevolumenbereich und sind somit vollständig
eingekapselt.
[0015] In einem Präsentationszustand, also beispiels-
weise bei Darbietung in einem Getränkemarkt, ist vor-
zugsweise wenigstens ein Behältnis oder Behältnisge-
binde auf der ersten Seite des Bodenbereichs in Höhen-
richtung obersten Transport/Präsentations-Trägers ge-
tragen. Diese sind dabei also mit ihrem unteren Teil in
einem ersten Behältnisaufnahmevolumenbereich, näm-
lich demjenigen des obersten Trägers aufgenommen

und in ihrem oberen, dem größeren Erstreckungsbereich
einnehmenden Teil für Kunden frei sichtbar.
[0016] Weiter wird vorgeschlagen, dass in einem
Rücklieferzustand oder/und in einem Auslieferzustand
oder/und einem Präsentierzustand der Einheit auf der
zweiten Seite des Bodenbereichs wenigstens eines
Transport/Präsentations-Trägers wenigstens ein Behält-
nis getragen ist.
[0017] Um dabei eine möglichst gleichmäßige Stütz-
funktion insbesondere für Behältnisgebinde zu erlangen,
wird vorgeschlagen, dass in dem Auslieferzustand
oder/und dem Präsentationszustand der Einheit wenig-
stens ein Behältnisgebinde auf wenigstens einem Be-
hältnispositioniervorsprung, vorzugsweise einer Mehr-
zahl von Behältnispositioniervorsprüngen, getragen ist.
[0018] Insbesondere wenn dabei dafür gesorgt ist,
dass in einem Rücklieferzustand oder/und in einem Aus-
lieferzustand ein zweiter Behältnisaufnahmevolumenbe-
reich im Wesentlichen ein Behältnisaufnahmevolumen
bildet, ist sichergestellt, dass die im Leerzustand zurück-
gelieferten Behältnisse im jeweiligen zweiten Behältnis-
aufnahmevolumenbereich vollständig aufgenommen
sind. Auch die in einem Stapel ganz oben angeordneten
Behältnisse ragen somit über den zweiten Behältnisauf-
nahmevolumenbereich nicht hervor sind, obgleich der
oberste Träger nach oben hin nicht abgeschlossen ist.
[0019] Um eine erfindungsgemäße aufgebaute Ein-
heit beispielsweise durch Einsatz eines Gabelstaplers
oder eines sonstigen Hubgerätes handhaben zu können,
wird weiter vorgeschlagen, dass ein in Höhenrichtung
unterster Transport/Präsentations-Träger auf einer
Transport/Präsentations-Palette getragen ist.
[0020] Um bei Einsatz einer derartigen Transport/Prä-
sentations-Palette dafür sorgen zu können, dass auch
das durch den untersten Träger eines Trägerstapels ein-
genommene Volumen vollständig für die Positionierung
von Behältnissen bzw. Behältnisgebinden genutzt wer-
den kann, gleichwohl aber auch die in diesem untersten
Bereich angeordneten Gebinde in einem Getränkemarkt
in Wesentlichen in gleicher Weise dargeboten werden
können, wie die auf einem Träger dargeboten Gebinde,
wird weiter vorgeschlagen, dass die Transport/Präsen-
tations-Palette eine Umfangswandung aufweist, wobei
an der Transport/Präsentations-Palette mit der Um-
fangswandung ein Behältnisaufnahmevolumenbereich
mit wenigstens einer Behältnisaufnahmekammer um-
grenzt ist.
[0021] Um dabei ein einheitliches Erscheinungsbild zu
gewährleisten, ist es vorteilhaft, wenn die Erstreckungs-
länge der Umfangswandung an der Transport/Präsenta-
tions-Palette im Wesentlichen der Erstreckungslänge ei-
ner ersten Umfangswandung eines Transport/Präsenta-
tions-Trägers entspricht.
[0022] Im Auslieferzustand ist vorteilhafterweise we-
nigstens ein Behältnis oder Behältnisgebinde auf der
Transport/Präsentations-Palette getragen. Dabei ist dar-
auf hinzuweisen, dass im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung die Aussage, dass ein Behältnis oder ein Gebinde
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von Behältnissen auf einer Palette bzw. dem Bodenbe-
reich getragen ist, die im Wesentlichen unmittelbare Tra-
gefunktionalität bedeutet und nicht das Tragen vermittels
beispielsweise mehrere darüber gestapelter Träger.
[0023] Bei der vorangehend dargelegten Ausgestal-
tung einer Transport/Präsentations-Palette mit einer dar-
an einen Behältnisaufnahmevolumenbereich umgren-
zenden Umfangswandung ist insbesondere für den Aus-
lieferzustand vorteilhafterweise vorgesehen, dass der
zweite Behältnisaufnahmevolumenbereich des in Hö-
henrichtung untersten Transport/Präsentations-Trägers
und der Behältnisaufnahmevolumenbereich der Trans-
port/Präsentations-Palette im Wesentlichen ein Behält-
nisaufnahmevolumen bilden. Wie bereits ausgeführt,
führt dies zu einer besonders effizienten Ausnutzung des
durch eine erfindungsgemäße Einheit eingenommenen
Volumens.
[0024] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Transport/Präsentations-Trägers
von einer Seite her betrachtet;

Figur 2 eine perspektivische Ansicht des in Figur 1
dargestellten Trägers von der anderen, in Figur 1
nicht erkennbaren Seite her;

Figur 3 eine Vertikalschnittdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Transport/Präsentier-Einheit in ei-
nem Präsentationszustand;

Figur 4 eine erfindungsgemäße Transport/Präsen-
tier-Einheit in einem Rücklieferzustand;

Figuren 5a) und b) jeweils eine Draufsicht auf einen
in Figur 1 perspektivisch dargestellten Träger bei
verschiedenen Ausgestaltungsvarianten;

Figur 6 in Seitenansicht zwei übereinander zu sta-
pelnde Träger;

Figur 7 eine Figur 6 entsprechende Darstellung einer
alternativen Ausgestaltungsart der Träger;

Figur 8 eine Figur 3 entsprechende Darstellung einer
Transport/Präsentier-Einheit in einem Auslieferzu-
stand bzw. einem Präsentationszustand;

Figur 9 eine Teil-Draufsicht auf einen Träger gemäß
einer alternativen Ausgestaltungsart, welche für die
Transport/Präsentier-Einheit der Figur 8 verwendet
wird.

[0025] Die Figuren 1 und 2 zeigen in perspektivischer
Ansicht jeweils einen erfindungsgemäß aufgebauten
Transport/Präsentations-Träger 10, im Folgenden nur

"Träger" bezeichnet. Der Träger 10 umfasst einen bei-
spielsweise platten- oder gitterartig ausgebildeten Bo-
denbereich 12. Dabei ist in der Figur 2 eine erste Seite
14 des Bodenbereichs 12 erkennbar, während die Figur
1 eine zweite Seite 16 des Bodenbereichs 12 zu erken-
nen gibt.
[0026] Ausgehend vom Bodenbereich 12 erstreckt
sich von der ersten Seite 14 desselben eine ersten Um-
fangswandung 18 in einer ersten Erstreckungsrichtung
R1. Die erste Umfangswandung 18 umgrenzt einen er-
sten Behältnisaufnahmevolumenbereich 20, welcher
durch eine stegartige Zwischenwandung 22 in zwei Be-
hältnisaufnahmekammern 24, 26 unterteilt ist.
[0027] In einer der ersten Erstreckungsrichtung R1 der
ersten Umfangswandung 18 entgegengesetzten zweiten
Erstreckungsrichtung R2 erstreckt sich eine in der Figur
1 erkennbare Umfangswandung 28 an der zweiten Seite
16 des Bodenbereichs 12. Die zweite Umfangswandung
28 umgrenzt einen zweiten Behältnisaufnahmevolumen-
bereich 30. Dieser zweite Behältnisaufnahmevolumen-
bereich 30 ist durch eine die stegartige Zwischenwan-
dung 22 in der zweiten Erstreckungsrichtung R2 fortset-
zende stegartige Zwischenwandung 32 einerseits sowie
zwei weitere stegartige Zwischenwandungen 34, 36,
welche beispielsweise etwas dünner sein können als die
stegartige Zwischenwandung 32, in insgesamt vier Be-
hältnisaufnahmekammern 38, 40, 42, 44 unterteilt.
[0028] In den durch die Zwischenwandungen 34, 36,
32 voreinander getrennten Behältnisaufnahmekammern
38, 40, 42, 44 sind jeweils Reihen mit fünf vom Boden-
bereich 12 in der zweiten Erstreckungsrichtung R2, also
in den zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereich 30
sich in Abstand von der Umfangswandung 28 und den
Zwischenwandungen 32, 34, 36 erstreckenden Behält-
nispositioniervorsprüngen 46 angeordnet. Diese auch
als Pinolen bezeichneten Behältnispositioniervorsprün-
gen 46 sind an ihrem Außenumfang in Anpassung an die
im Allgemeinen mit kreisrundem Außenumfang aufge-
bauten Getränkebehältnisse, also beispielsweise Fla-
schen, mit konkaven Positionierflächen 48 ausgebildet,
wobei beispielsweise jeder Behältnispositioniervor-
sprung 46 mit vier derartigen Positionierflächen 48 aus-
gebildet ist. Jeweils in Verbindung mit der zweiten Um-
fangswandung 28 bzw. einer der Zwischenwandungen
32, 34, 36 bzw. einem weiteren Behältnispositioniervor-
sprung 46 ist auf diese Weise ein Bereich umgrenzt, in
welchem ein vereinzeltes, nicht in ein Gebinde einge-
bundenes Behältnis aufgenommen und gegen seitliche
Bewegung gehalten ist.
[0029] Es sei hier darauf hingewiesen, dass bei dem
vorangehend in seinem Grundsatz beschriebenen Auf-
bau eines Trägers 10 verschiedenste Variationen vorge-
sehen sein können. So müssen die Umfangswandungen
18 bzw. 28 nicht notwendigerweise vollständig geschlos-
sen ausgebildet sein. Diese können stegartig oder mit
Öffnungen ausgebildet sein, können Trage-oder Ein-
griffsöffnungen aufweisen und selbstverständlich mit ei-
nem Werbeaufdruck oder sonstigen Möglichkeiten zur
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Anbringung von Werbung versehen sein. Die Behältnis-
positioniervorsprünge 46 können, wie in der rechten Hälf-
te der Figur 1 erkennbar, jeweils durch Einschnitte geteilt
ausgebildet sein, können jedoch aber auch als einheitli-
che Körper vom Bodenbereich 12 hervorstehen. Weiter
ist darauf hinzuweisen, dass die Außenumfangsdimen-
sionierung eines Trägers 10 vorzugsweise in Anpassung
an die Dimensionierung sogenannter Europaletten ge-
wählt ist. Bei dem in den Figuren 1 und 2 gezeigten Bei-
spiel entspricht die Außenumfangsdimensionierung des
Trägers 10 einer 1/4-Europalette, so dass auf einer 1/1-
Europalette insgesamt 4 derartige Träger 10 nebenein-
ander positioniert werden könnten. Wie die durch eine
Trennlinie 50 in der Figur 1 angedeutet, ist es auch mög-
lich, nur die Hälfte eines in den Figuren 1 und 2 darge-
stellten Trägers 10 als Transport/Präsentations-Träger
zu verwenden bzw. auszugestalten, so dass dessen Au-
ßenumfangdimensionierung dann einer 1/8-Europalette
entspricht.
[0030] Weiter erkennt man, dass durch die vermittels
der Behältnispositioniervorsprünge einerseits bzw. auch
die Zwischenwandungen 32, 34, 36 andererseits vorge-
gebene Teilung bei dem in Figuren 1 und 2 gezeigten
Träger 10 insgesamt acht Reihen zu jeweils sechs Be-
hältnissen angeordnet werden können. Wie dies im Fol-
genden noch erläutert wird, ergibt sich dabei eine sehr
hohe Variabilität beim Einsatz eines derart aufgebauten
Trägers 10 in Verbindung mit mehrere Behältnisse um-
fassenden Gebinden.
[0031] Die Figuren 3 und 4 zeigen erfindungsgemäß
aufgebaute Träger 10 übereinander gestapelt und somit
zusammengefasst zu jeweiligen Transport/Präsentier-
Einheiten 52, im Folgenden nur als "Einheiten" bezeich-
net. Dabei zeigt die Figur 3 eine derartige Einheit 52 in
einem Präsentationszustand, also einem Zustand, in
dem mehrere übereinander gestapelte Träger 10 und
darin positionierte Behältnisgebinde 54 beispielsweise
in einem Getränkemarkt zum Verkauf der Gebinde 54
positioniert werden können.
[0032] In Figur 3 erkennt man zunächst, dass die über-
einander gestapelten Träger 10 auf einer in Anpassung
an diese gestalteten Transport/Präsentations-Palette 56
positioniert sind. Die Transport/Präsentations-Palette 56
umfasst ebenfalls einen Bodenbereich 58 und an dessen
Unterseite mehrere Stützfüße 60, so dass mit einem Ga-
belstapler oder sonstigem Hubfahrzeug der Bodenbe-
reich 58 untergriffen und die gesamte Einheit 52 gehoben
werden kann. Ausgehend vom Bodenbereich 58 weist
die Transport/Präsentations-Palette 56 eine Umfangs-
wandung 62 auf, welche einen Behältnisaufnahmevolu-
menbereich 64 umgrenzt. Die Erstreckungslänge der
Umfangswandung 62 kann beispielsweise an die Er-
streckungslänge einer jeweiligen ersten Umfangswan-
dung 18 der Träger 10 angepasst sein bzw. gleich ge-
wählt sein. Auch kann in Zuordnung zu der Zwischen-
wandung 32 des untersten Trägers 10 am Bodenbereich
58 eine Zwischenwandung 66 vorgesehen sein, so dass
auch hier eine durch den ganzen Stapel von Trägern 10

sich fortsetzende Stützung und somit eine gleichmäßige
Belastung der Transport/Präsentations-Palette 56 er-
reicht wird.
[0033] Durch zwei übereinander gestapelte Träger 10
bzw. einen Träger 10 und die Transportpalette 56 wird
mit dem jeweiligen ersten Behältnisaufnahmevolumen-
bereich 20 bzw. dem Behältnisaufnahmevolumenbe-
reich 64 einerseits und dem zweiten Behältnisaufnahme-
volumenbereich 30 eines darüber jeweils angeordneten
Trägers 10 ein Behältnisaufnahmevolumen 68 um-
grenzt, in welchem die Gebinde 54 angeordnet und voll-
ständig umkapselt sind. Die Gebinde 54 sind somit mit
ihrem unteren Teil jeweils in einem ersten Behältnisauf-
nahmevolumenbereich 20 bzw. dem Behältnisaufnah-
mevolumenbereich 64 angeordnet und sind mit ihrem
oberen Teil in einem jeweiligen zweiten Behältnisaufnah-
mevolumenbereich 30 angeordnet. Obgleich außer der
Zwischenwandung 22 bzw. der Zwischenwandung 66
die ersten Behältnisaufnahmevolumenbereiche 20 bzw.
der Behältnisaufnahmevolumenbereich 64 keine weite-
ren Positionierungsmassnahmen für die Gebinde 54 auf-
weisen, sind diese durch das nebeneinander Positionie-
ren der Gebinde 54 an sich und auch durch die im jewei-
ligen zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereich 30
vorgesehenen Zwischenwandungen 32, 34, 36 gegen
Verrutschen und somit auch Beschädigung gesichert.
Die Länge der Behältnispositioniervorsprünge 46 ist so
gewählt bzw. auch so auf die Erstreckungslänge L1 der
ersten Umfangswandung 18 bzw. der Umfangswandung
62 der Transportpalette 56 abgestimmt, dass bei in ei-
nem jeweiligen Behältnisaufnahmevolumen 68 positio-
niertem Gebinde 54 die darüber liegenden Behältnispo-
sitioniervorsprünge 46 von oben nicht in dieses Gebinde
54 eingreifen. Dies gestattet sowohl bei der Formgebung
der Behältnispositioniervorsprünge 46 als auch der Ge-
bindeverpackungen 70 eine größere Gestaltungsfreiheit,
ohne jeweils auf den anderen Aspekt Rücksicht nehmen
zu müssen. Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich auch bei entsprechender Ausgestaltung der
Behältnispositioniervorsprünge 46 einerseits bzw. der
Gebindeverpackungen 70 andererseits eine derartige
Längendimensionierung der Behältnispositioniervor-
sprünge 46 bzw. auch der Umfangswandungen 18, 28
bzw. 62 gewählt werden kann, dass die Gebinde 54 sich
oben bis an den Bodenbereich 12 eines jeweils darüber
positionierten Trägers 10 heran erstrecken und somit die
Behältnispositioniervorsprünge 46 in die Gebindever-
packungen 70 eingreifen. Dies gestattet eine effiziente
Ausnutzung des von einer Einheit 52 eingenommen Vo-
lumens.
[0034] In dem in der Figur 3 erkennbaren Präsentati-
onszustand ist auf der ersten Seite 14 des Bodenbe-
reichs 12 des obersten Trägers 10 der Einheit 52 eine
Mehrzahl von zum Verkauf dargebotenen Gebinden 54
angeordnet. Da die erste Umfangswandung 18 dieses
Trägers 10 bzw. jeden Trägers 10 im Vergleich zur zwei-
ten Umfangswandung 28 eine kürzere Erstreckungslän-
ge L1 aufweist, sind die Gebinde 54 deutlich sichtbar und
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können leicht entnommen werden. Beispielsweise kann
die Erstreckungslänge L1 der ersten Umfangswandung
18 ausgehend vom Bodenbereich 12 in einem Bereich
von 25 bis 35 mm liegen. Dies kann auch die Erstrek-
kungslänge der Behältnispositioniervorsprünge 46 aus-
gehend vom Bodenbereich 12 in der zweiten Erstrek-
kungsrichtung sein.
[0035] Nachdem alle auf den obersten Träger 10 an-
geordneten Gebinde 54 entnommen wurden, kann der
oberste Träger 10 dann entfernt werden, so dass die zu-
vor darunter positionierte Ebene von Gebinden 54 nun-
mehr frei sichtbar und für den Zugriff frei ist. Ist auch die
auf dem untersten Träger 10 angeordnete Ebene von
Gebinden 54 entnommen worden, so kann auch der un-
terste Träger 10 von der Transport/Präsentations-Palette
56 abgenommen werden, so dass die Transport/Präsen-
tations-Palette 56 mit den darauf angeordneten Gebin-
den 54 verbleibt.
[0036] Für den Auslieferzustand, also das Ausliefern
von Gebinden 54 voll gefüllter Behältnisse 72, ist auch
über der obersten Ebene von Gebinden noch ein Träger
10 positioniert. Dieser überdeckt die Gebinde 54 der
obersten Ebene mit seinem Bodenbereich 12 und umgibt
sie mit seiner zweiten Umfangswandung 28. In dem nach
oben hin dann frei liegenden ersten Aufnahmevolumen-
bereich 20 dieses obersten Trägers 10 sind keine Ge-
binde 54 angeordnet.
[0037] Für die Rücklieferung der im Allgemeinen mit
Pfand behafteten, entleerten Behältnisse 72 werden die
Träger 10 in der in Figur 4 erkennbaren Weise eingesetzt.
Diese werden nunmehr so positioniert, dass die jeweilige
zweite Seite 16 des Bodenbereichs 12 nach oben orien-
tiert ist, so dass die zweiten Behältnisaufnahmevolumen-
bereiche 30 nach oben hin offen liegen, während die er-
sten Behältnisaufnahmevolumenbereiche 20 nach unten
hin offen sind. Die leeren und vereinzelten Behältnisse
72 werden in einen zweiten Behältnisaufnahmevolumen-
bereich 30 eines Trägers 10 eingestellt und dort vermit-
tels der Behältnispositioniervorsprünge 46 bzw. der Zwi-
schenwandungen 32, 34, 36 bzw. auch der zweiten Um-
fangswandung 28 stabil gehaltert. Aufgrund der bereits
vorangehend erläuterten Längendimensionierung der
Umfangswandungen 18 bzw. 28 liegen in diesem Rück-
lieferzustand, wie in Figur 4 gezeigt, die Behältnisse 72
vollständig innerhalb eines jeweiligen zweiten Behältnis-
aufnahmevolumenbereichs 30 und erstrecken sich nicht
nach oben über diesen hinaus in den darüber positio-
nierten ersten Behältnisaufnahmevolumenbereich 20 ei-
nes darüber positionierten Trägers 10. Dies bringt den
Vorteil mit sich, dass auch die Behältnisse im obersten
der Träger 10, welche dann nicht mehr durch einen wei-
teren Träger 10 zu überdecken sind, nicht über den obe-
ren Rand dieses Trägers 10 bzw. dessen zweiter Um-
fangswandung 28 hervorstehen und somit gegen Be-
schädigung geschützt wird. Es ist somit nicht erforderlich,
einen weiteren, keine leeren Behältnisse 72 enthaltenen
Träger 10 auf den die oberste Ebene von leeren Behält-
nissen 72 enthaltenen Träger 10 zum Schutz dieser Be-

hältnisse anzuordnen.
[0038] Die Figuren 5a) und b) zeigen in der Draufsicht
einen Träger 10, von der ersten Seite bzw. der zweiten
Seite wobei dessen beide Hälften in verschiedener Wei-
se dargestellt sind. In der Darstellung 5b) ist eine der
Figur 1 entsprechende Anordnung mit den Zwischen-
wandungen 32 und 34 sowie den Behältnispositionier-
vorsprüngen 46 zu erkennen. Deutlich erkennbar sind
die in vier Reihen zu jeweils sechs Behältnissen anord-
neten Behältnisse 72. Aufgrund dieser vier/sechs-Tei-
lung wird es möglich, Behältnisgebinde 54 mit verschie-
denster Behältnisanzahl auf der gleichen Grundfläche
unterzubringen. So können beispielsweise in dem Träger
10 Gebinde mit jeweils 2 nebeneinander liegenden Rei-
hen von Behältnissen angeordnet werden, wobei die Rei-
hen beispielsweise zwei, drei oder sechs Behältnisse
umfassen können, so dass Vierer-, Sechser- oder Zwöl-
fergebinde ebenso wie zweier Gebinde eingesetzt wer-
den können. Dies veranschaulicht auch die Darstellung
der Figur 5a), in welcher verschiedene Gebinde mit
Strichlinie in einem ersten Behältnisaufnahmevolumen-
bereich 20 dargestellt sind.
[0039] Die Figuren 6 und 7 veranschaulichen verschie-
dene Möglichkeiten, bei übereinander positionierten
oder zu positionierenden Trägern 10 für eine stabile Hal-
terung derselben aneinander ohne zusätzliche Verbin-
dungsmittel zu sorgen. In der Darstellung der Figur 6
weisen die von beiden Seiten des Bodenbereichs 12 sich
weg erstreckenden Umfangswandungen 18, 28 zuein-
ander komplementäre Vorsprungs- bzw. Einsenkungs-
formationen 80 bzw. 82 auf, welche bei übereinander
Positionierung von Trägern ineinander eingreifen und so-
mit einen ein seitliches Verrutschen verhindernden
Formschluss generieren.
[0040] In der Darstellung der Figur 7 ist erkennbar,
dass beispielsweise die den jeweiligen ersten Behältnis-
aufnahmevolumenbereich 20 umgrenzende erste Um-
fangswandung 18 bezüglich der zweiten Umfangswan-
dung 28 etwas nach innen versetzt ist und somit beim
Aufeinanderstapeln von Trägern 10 jeweils eine erste
Umfangswandung 18 in eine zweite Umfangswandung
28 eingreifend positioniert werden kann. Dies kann, je
nach Erstreckungslänge der zweiten Umfangswandung
28 in der zweiten Erstreckungsrichtung R2, zu einem Zu-
stand führen, bei welchem den oberen Endbereichen der
Gebinde 54 der Bodenbereich 12 unmittelbar gegenüber
liegt, die Behältnispositioniervorsprünge 46 also bei-
spielsweise in die Gebindeverpackungen 70 eingreifen.
Ist die Erstreckungslänge L2 der zweiten Umfangswan-
dungen 28 größer gewählt, so kann gleichwohl der in
Figur 3 dargestellte Zustand erreicht werden, beim wel-
chem die Behältnispositioniervorsprünge 46 über den
Gebinden 54 liegen und somit nicht in die Gebindever-
packungen 70 bzw. zwischen zwei Verpackungen 70 be-
nachbarter Gebinde 54 eingreifen. Es ist hier darauf hin-
zuweisen, dass selbstverständlich nicht die gesamte er-
ste Umfangswandung 18 eines jeweiligen Trägers 10 zu-
rückversetzt sein muss. Dies könnte beispielsweise nur
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durch einen stufenartigen Rücksprung an deren freiem
Endbereich realisiert sein.
[0041] Die Figuren 8 und 9 zeigen eine alternative Aus-
gestaltungsart von Trägern 10 beziehungsweise deren
Verwendung im Auslieferzustand bzw. Präsentationszu-
stand. Man erkennt in Figur 8, dass in der beispielsweise
wieder eine Mehrzahl von übereinander gestapelten Trä-
gern 10 umfassenden Transport/Präsentier-Einheit 52
die Träger 10 so positioniert sind, dass ihre jeweiligen
zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereiche 30 nach
oben orientiert sind, also die zweiten Seiten 16 der Bo-
denbereiche 12 oben liegen. Die Behältnisse 72 sind zu
Behältnisgebinden 54 zusammengefasst und stehen auf
den an der zweiten Seite 16 eines jeweiligen Bodenbe-
reichs 12 vorgesehenen Behältnispositioniervorsprün-
gen 46 auf. Und dabei eine möglichst gleichmäßige und
stabile Trage- bzw. Stützwirkung zu erzielen, sind bei
diesen Trägern 10 nicht nur die in Abstand von der Um-
fangswandung 28 sich erstreckenden und somit als Mit-
ten-Behältnispositiniervorsprünge zu betrachtenden Be-
hältnispositioniervorsprünge 46 vorgesehen, sondern es
sind weiterhin nahe der bzw. angrenzend an die Um-
fangswandung 28 bzw. die Zwischenwandungen 32, 34,
36 weitere Behältnispositioniervorsprünge 84 vorgese-
hen. Diese weisen ausgehend vom Bodenbereich 12 vor-
zugsweise die gleiche Erstreckungslänge auf, wie die
Behältnispositioniervorsprünge 46. Die als Rand-Posi-
tioniervorsprünge zu betrachtenden Positioniervor-
sprünge 84 sind entsprechend der Positionierung der Be-
hältnispositioniervorsprünge 46 so angeordnet, dass sie
jeweils in Verbindung mit einem Behältnispositioniervor-
sprung 46 einen Bereich einer Umfangskontur eines Be-
hältnisses umgeben, um somit einerseits eine stabile
Halterung der nicht zu Behältnisgebinden zusammenge-
fassten Behältnisse 72 zu gewährleisten, beispielsweise
im Rücklieferzustand, und andererseits eine gleichmä-
ßige Belastungsverteilung sicherzustellen, wenn im Aus-
lieferzustand oder im Präsentationszustand die zu Be-
hältnisgebinden 54 zusammengefassten Behältnisse 72
im zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereich 30 auf
diesen Behältnispositioniervorsprüngen 46, 84 stehen.
Um dabei für die Behältnispositioniervorsprünge 84 eine
stabile Konfiguration zu erlangen, können diese direkt
an die Umfangswandung 28 bzw. die Trennwandungen
32, 34, 36 anschließend, mit diesen vorzugsweise inte-
gral verbunden ausgebildet sein. Dies trifft insbesondere
auch für die in den Angrenzungsbereichen der Trenn-
wandungen 32, 34, 36 an die Umfangswandung 28 an-
geordneten Behältnispositioniervorsprüngen 84 zu. Al-
ternativ ist es auch möglich, zumindest einen Teil der
Behältnispositioniervorsprünge unter Belassung eines
Zwischenraums zur Umfangswandung 28 oder einer je-
weiligen Trennwandung 32, 34, 36 vorzusehen oder/und
diese entsprechend der in Figur 9 im rechten Teil darge-
stellten, geteilten Behältnispositioniervorsprünge 46 zu
teilen.
[0042] In Figur 8 erkennt man, dass, selbstverständ-
lich abhängig von der Größe der eingesetzten Behältnis-

se 72 und somit auf der Höhe der Behältnisgebinde 54
diese bei Positionierung auf den verschiedenen Behält-
nispositioniervorsprüngen 46, 84 nach oben aus dem
zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereich 20 eines je-
weiligen Trägers 10 herausragen können und sich somit
in den nach unten orientierten ersten Behältnisaufnah-
mevolumenbereich 20 eines darüber liegend positionier-
ten Trägers 10 hinein erstrecken. Auch dabei bilden also
jeweils ein nach oben offener zweiter Behältnisaufnah-
mevolumenbereich 30 und ein direkt darüber nach unten
offen positionierter erster Behältnisaufnahmevolumen-
bereich 20 ein Behältnisaufnahmevolumen 68, in wel-
chem ein oder mehrere Behältnisgebinde 54 aufgenom-
men sein können.
[0043] Die im obersten Träger 10 enthaltenen Behält-
nisgebinde 54 ragen mit ihren oberen Bereichen über die
Umfangswandung 28 hervor, so dass sie im Präsentati-
onszustand gut sichtbar sind und auch leicht gegriffen
werden können. Um im Auslieferzustand diese im ober-
sten Träger 10 positionierten Behältnisgebinde 54 vor
Beschädigung zu schützen, können diese von einem
deckelartigen Verschlusselement überdeckt sein, wel-
ches in seinem Grundaufbau näherungsweise der in Fi-
gur 3 untenliegend angeordneten Transport/Präsentati-
ons-Palette 56 entsprechen kann.
[0044] Bei der in den Figuren 8 und 9 dargestellten
Ausgestaltungsart eines Trägers 10 bzw. bei der dort
auch dargestellten Einsatzart wird das Positionieren von
Behältnisgebinden in einem Träger in einer Weise er-
möglicht, die das Eindringen von Behältnispositioniervor-
sprüngen in die Verpackungen der Behältnisgebinde ver-
meidet. Dies und die Tatsache, dass somit die Ausge-
staltung der Behältnisgebinde auch unabhängig von der
Anzahl bzw. der Positionierung der Behältnispositionier-
vorsprünge gewählt werden kann, gestattet einen we-
sentlich einfacher zu gestaltenden Zuschnitt der Behält-
nisgebinde bzw. der Verpackung derselben. Für die
Rücklieferung können die Träger dann zur Aufnahme
nicht mehr zu Gebinden zusammengefasster Behältnis-
se in einer Art und Weise verwendet werden, wie sie
beispielsweise in Figur 4 dargestellt ist. Die einzelnen
Behältnisse werden dann in einem jeweiligen zweiten
Behältnisaufnahmevolumenbereich 30 vorzugsweise
vollständig aufgenommen und sind durch die verschie-
denen Behältnispositioniervorsprünge 46, 84 stabil po-
sitioniert.
[0045] Es sei darauf hingewiesen, dass auch der in
den Figuren 8 und 9 dargestellte Träger für verschieden-
ste Behältnisgebinde, also beispielsweise mit zwei, vier,
sechs oder mehr zu Behältnisgebinden zusammenge-
fassten Behältnissen, eingesetzt werden kann. Auch
kann ein derartiger Träger hinsichtlich seiner Umfangs-
größe beispielsweise so gestaltet sein, dass er einer 1/4-
Europalette entspricht. Auch andere Teilungen, bei-
spielsweise die Teilung gemäß einer 1/8-Europalette,
sind selbstverständlich möglich.
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Patentansprüche

1. Transport/Präsentations-Träger für Behältnisse,
vorzugsweise Getränkebehältnisse, wobei der Trä-
ger (10) einen Bodenbereich (12) zum Tragen von
Behältnissen (72) und an einer ersten Seite (14) des
Bodenbereichs (12) in einer ersten Erstreckungs-
richtung (R1) sich erstreckend eine erste Umfangs-
wandung (18) aufweist, wobei die erste Umfangs-
wandung (18) einen ersten Behältnisaufnahmevolu-
menbereich (20) mit wenigstens einer ersten Behält-
nisaufnahmekammer (22, 24) umgrenzt, und an ei-
ner zweiten Seite (16) des Bodenbereichs (12) in
einer der ersten Erstreckungsrichtung (R1) entge-
gengesetzten zweiten Erstreckungsrichtung (R2)
sich erstreckend eine zweite Umfangswandung (28)
aufweist, wobei die zweite Umfangswandung (28)
einen zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereich
(30) mit wenigstens einer zweiten Behältnisaufnah-
mekammer (38, 40, 42, 44) umgrenzt.

2. Träger nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eine erste Erstrek-
kungslänge (L1) der ersten Umfangswandung (18)
in der ersten Erstreckungsrichtung (R1) kleiner ist,
als eine zweite Erstreckungslänge (L2) der zweiten
Umfangswandung (28) in der zweiten Erstreckungs-
richtung (R2).

3. Träger nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ausgehend vom
Bodenbereich (12) eine Mehrzahl von Behältnispo-
sitioniervorsprüngen (46, 84) sich wenigstens in den
zweiten Behältnisaufnahmevolumenbereich (30) er-
streckt.

4. Träger nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Behältnisposi-
tioniervorsprünge (46, 84) wenigstens einen Mitten-
Positioniervorsprung (46) oder/und wenigstens ei-
nen Rand-Positioniervorsprung (84) umfassen.

5. Träger nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens der
zweite Behältnisaufnahmevolumenbereich (30)
durch wenigstens eine Trennwandung (32, 34, 36)
zur Bereitstellung einer Mehrzahl von Behältnisauf-
nahmekammern (38, 40, 42, 44) unterteilt ist.

6. Träger nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Erstrek-
kungslänge (L2) wenigstens das Doppelte, vorzugs-
weise wenigstens das Vierfache, der ersten Erstrek-
kungslänge (L1) ist.

7. Träger nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Erstrek-
kungslänge (L2) höchstens das Zehnfache, vor-

zugsweise höchstens das Siebenfache, der ersten
Erstreckungslänge (L1) ist.

8. Transport/Präsentier-Einheit, vorzugsweise für Ge-
tränkebehältnisse, umfassend wenigstens einen
Transport/Präsentations-Träger (10) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche und in einem Aus-
liefer/Präsentations-Zustand der Einheit (52) eine
Mehrzahl von auf der ersten Seite (14) oder der zwei-
ten Seite (16) des Bodenbereichs (12) wenigstens
eines Transport/Präsentations-Trägers (10) getra-
genen Behältnissen (72), vorzugsweise Behältnis-
gebinden (54) mit jeweils einer Mehrzahl von Behält-
nissen (72).

9. Einheit nach Anspruch 8,
gekennzeichnet durch eine Mehrzahl von aufein-
ander gestapelten Transport/Präsentations-Trägern
(10), und dadurch, dass in einem Auslieferzustand
der Einheit (52) auf der ersten Seite (14) des Boden-
bereiches (12) des in Höhenrichtung obersten
Transport/Präsentations-Trägers (10) keine Behält-
nisse (72) oder Behältnisgebinde (54) getragen sind.

10. Einheit nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Auslie-
ferzustand der Einheit (52) ein erster Behältnisauf-
nahmevolumenbereich (20) und ein zweiter Behält-
nisaufnahmevolumenbereich (30) zusammen im
Wesentlichen ein Behältnisaufnahmevolumen (68)
bilden.

11. Einheit nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Präsen-
tationszustand der Einheit (52) wenigstens ein Be-
hältnis (72) oder Behältnisgebinde (54) auf der er-
sten Seite (14) des Bodenbereichs (12) des in Hö-
henrichtung obersten Transport/Präsentations-Trä-
gers (10) getragen ist.

12. Einheit nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Rücklie-
ferzustand oder/und in einem Auslieferzustand
oder/und in einem Präsentationszustand der Einheit
(52) auf der zweiten Seite (16) des Bodenbereichs
(12) wenigstens eines Transport/Präsentations-Trä-
gers (10) wenigstens ein Behältnis (72) getragen ist.

13. Einheit nach Anspruch 12 und Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Ausliefer-
zustand oder/und dem Präsentationszustand der
Einheit (52) wenigstens ein Behältnisgebinde (54)
auf wenigstens einem Behältnispositioniervor-
sprung (46, 84), vorzugsweise einer Mehrzahl von
Behältnispositioniervorsprüngen (46, 84), getragen
ist.

14. Einheit nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
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dadurch gekennzeichnet, dass in einem Rücklie-
ferzustand oder/und in einem Auslieferzustand der
Einheit (52) ein zweiter Behältnisaufnahmevolu-
menbereich im Wesentlichen ein Behältnisaufnah-
mevolumen bildet.

15. Einheit nach einem der Ansprüche 8 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass ein in Höhenrich-
tung unterster Transport/Präsentations-Träger (10)
auf einer Transport/Präsentations-Palette (56) ge-
tragen ist.

16. Einheit nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Transport/Prä-
sentations-Palette (56) eine Umfangswandung (62)
aufweist, wobei an der Transport/Präsentations-Pa-
lette (56) mit der Umfangswandung (62) ein Behält-
nisaufnahmevolumenbereich (64) mit wenigstens
einer Behältnisaufnahmekammer umgrenzt ist.

17. Einheit nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erstreckungs-
länge der Umfangswandung (62) an der Trans-
port/Präsentations-Palette (56) im Wesentlichen der
Erstreckungslänge (L1) einer ersten Umfangswan-
dung (18) eines Transport/Präsentations-Trägers
(10) entspricht.

18. Einheit nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Auslie-
ferzustand der Einheit (52) wenigstens ein Behältnis
(72) oder Behältnisgebinde (54) auf der Trans-
port/Präsentations-Palette (56) getragen ist.

19. Einheit nach Anspruch 16, 17 oder 18, dass der zwei-
te Behältnisaufnahmevolumenbereich (30) des in
Höhenrichtung untersten Transport/Präsentations-
Trägers (10) und der Behältnisaufnahmevolumen-
bereich (64) der Transport/Präsentations-Palette
(56) im Wesentlichen ein Behältnisaufnahmevolu-
men bilden.
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